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Übersichtskarte

Abbildung 1: Messstellen in Niederösterreich



Seite 5

Die Messstellen des Niederösterreichischen Luftgütemessnetzes
Tabelle 1: Messstellen des NÖ Luftgütemessnetzes

adrStation SO2 NOX O3 Feinstaub CO W
ind

T F Q Lagebeschreibun
g

Adresse

PM10 PM2,5

Amstetten ü ü ü ü ü
Ländliches
Wohngebiet

3300 Amstetten,
Nikolaus Lenau-Gasse

Annaberg ü ü ü ü ü Wiese, Wald

3222 Annaberg,
Annaberg,
Joachimsberg-
Längsseitenrotte

Bad Vöslau ü ü ü ü ü ü
Ländliches
Wohngebiet

2540 Bad Vöslau,
Forstschule Gainfarn,
Petzgasse

Biedermannsdorf ü  ü  ü ü
2362 Biedermannsdorf,
Mühlengasse

Dunkelsteinerwald ü ü ü ü ü ü ü Hügelland, Felder

3512 Bergern im
Dunkelsteinerwald,
Unterbergern
Bäckerberg

Forsthof ü ü ü ü ü Hügelland, Felder

2533 Klausen-
Leopoldsdorf, Forsthof
am Schöpfl

Gänserndorf ü ü ü ü ü ü ü Flachland, Felder
2230 Gänserndorf,
Baumschulweg

Gr. Enzersdorf II ü ü ü ü ü ü
Ländliches
Wohngebiet

2301 Großenzersdorf,
Großenzersdorf

Hainburg ü ü ü ü ü ü ü
Ländliches
Wohngebiet

2410 Hainburg an der
Donau, Hainburg
Bezirkskrankenhaus

Heidenreichstein ü ü ü ü ü ü ü ü Hügelkuppe, Wiese
3860 Heidenreichstein,
Thaures

Himberg ü ü ü ü ü
Ländliches
Wohngebiet

2325 Himberg, Am
Alten Markt

Irnfritz ü ü ü ü ü Hügelrücken, Felder
3754 Irnfritz,
Rothweinsdorf

Kematen ü ü ü ü ü ü Hügelrücken, Felder
3331 Kematen/Ybbs;
Gimpersdorf

Klosterneuburg ü ü ü ü ü
Ländliches
Wohngebiet

3400 Klosterneuburg,
Wiesendgasse/Stadtgärt
nerei

Klosterneuburg
Verkehr ü ü ü ü Stadtgebiet

3400 Klosterneuburg,
neben B14
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Station SO2 NOX O3 Feinstaub CO W
ind

T F Q Lagebeschreibung Adresse

PM10 PM2,5

Kollmitzberg ü ü ü ü ü ü Hügelkuppe, Wiese 3323 Neustadtl,Kollmitzberg

Krems ü ü ü ü ü ü
Wohnsiedlung,
Sportplatz 3500 Krems, St.Paul-Gasse

Mannswörth ü ü ü ü
Ländliches
Wohngebiet

2323 Schwechat –
Mannswörth, Danubiastraße

Mistelbach ü ü ü ü ü ü ü Hügelland
2130 Mistelbach,
Hochbehälter Steinhübel

Mödling ü ü ü ü ü ü ü Wohnsiedlung
2340 Mödling, Untere
Bachgasse

Payerbach ü ü ü ü ü Bergrücken, Wald 2650 Payerbach, Kreuzberg

Pöchlarn ü ü ü ü ü Wohnsiedlung
3380 Pöchlarn,
Brunnenschutzgebiet

Purkersdorf ü ü ü ü ü Wohnsiedlung 3002 Purkersdorf

Schwechat ü ü ü ü ü ü ü ü ü
Flachland,
Bürogebäude

2320 Schwechat, Phönix-
Sportplatz

St.Pölten ü ü ü ü ü ü ü ü Stadtgebiet
3100 St. Pölten,
Eybnerstraße, Schulgebäude

St. Pölten
Verkehr ü ü ü ü ü

Stadtgebiet,
Kreisverkehr 3100 St. Pölten, Europaplatz

St.Valentin-A1 ü ü ü ü ü ü Betriebsgebiet 4303 St. Valentin

Stixneusiedl ü ü ü ü ü ü ü ü Hügelland, Felder

2463 Trauttmannsdorf an
der Leitha, Stixneusiedl,
Kellergasse/Hochbehälter

Stockerau ü ü ü ü Wohngebiet 2000 Stockerau, Schulweg

Streithofen ü ü ü ü ü ü ü
Ländliches
Wohngebiet

3451 Michelhausen,
Streithofen

Traismauer ü ü ü ü ü ü
Ländliches
Wohngebiet

3133 Traismauer,
Traismauer
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Station SO2 NOX O3 Feinstaub CO W
ind

T F Q Lagebeschreibung Adresse

PM10 PM2,5

Tulln ü ü ü ü ü ü ü
Ländliches
Wohngebiet 3430 Tulln, Wilhelmstraße

Vösendorf ü ü ü ü
Wohngebiet, Nähe
A2

2331 Vösendorf,
Kindbergstraße

Wiener Neudorf ü ü ü ü ü
Wohngebiet, Nähe
A2

2351 Wiener Neudorf,
Hauptstraße 65-67

Wr.Neustadt ü ü ü ü ü ü ü
Ländliches
Wohngebiet

2700 Wiener Neustadt,
Neuklosterwiese

Wiesmath ü ü ü ü ü Hügelland, Felder
2811 Wiesmath,
Moiserriegel

Wolkersdorf ü ü ü ü ü Hügelland, Felder
2120 Wolkersdorf,
Hochbehälter-Breitenkreuz

Ziersdorf ü ü ü ü Hügelland, Felder 3710 Ziersdorf, Kläranlage

Zwentendorf ü ü ü ü ü ü ü
Ländliches
Wohngebiet

3435 Zwentendorf,
Zwentendorf

Legende

SO2 …  Schwefeldioxid
NOX …   Stickstoffoxide NO & NO2

O3 … Ozon
CO … Kohlenmonoxid
Wind … Windgeschwindigkeit & -richtung
T … Lufttemperatur
F … Luftfeuchte
Q … Globalstrahlung
HMW… Halbstundenmittelwert
TMW… Tagesmittelwert
MW8… Achtstundenmittelwert
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Tabelle 2: Grenzwerte gemäß Immissionsschutzgesetz Luft

Grenzwerte

Immissionsschutzgesetz Luft; BGBl I 1997/115 idF

Dauerhafter Schutz der menschlichen Gesundheit

HMW MW8 TMW JMW

SO2 (µg/m³) 200 *) 120

NO2 (µg/m³) 200 30 **)

PM10 (µg/m³) 50 ***) 40

Blei in PM10  (µg/m³) 0,5

Benzol  (µg/m³) 5

CO (mg/m³) 10

*) 3 HMW/Tag, jedoch maximal 48 HMW pro Kalenderjahr bis maximal 350 µg/m³ gelten nicht als
Überschreitung
**) Der Immissionsgrenzwert von 30 µg/m³ ist ab 1. Jänner 2012 einzuhalten. Die Toleranzmarge beträgt
30 µg/m³ bei In-Kraft-Treten dieses Bundesgesetzes und wird am 1. Jänner jedes Jahres bis 1. Jänner
2005 um 5 µg/m³ verringert. Die Toleranzmarge von 10 µg/m³ gilt gleich bleibend von 1. Jänner 2005 bis
31. Dezember 2009. Die Toleranzmarge von 5 µg/m³ gilt gleich bleibend von 1. Jänner 2010 bis 31.
Dezember 2011.
***) Pro Kalenderjahr ist die folgende Zahl von Überschreitungen zulässig: ab In-Kraft-Treten des
Gesetzes bis 2004: 35; von 2005 bis 2009:30; ab 2010:25.
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Zielwerte

Zielwert ist Gesamtgehalt in der PM10-Fraktion als Durchschnitt eines
Kalenderjahres

Arsen (ng/m³) 6

Kadmium  (ng/m³) 5

Nickel  (ng/m³) 20

Benzo(a)pyren  (ng/m³) 1

PM2.5 (µg/m³] 25

Alarmwerte

MW3

SO2 (µg/m³) 500

NO2 (µg/m³) 400

Schutz der Ökosysteme und der Vegetation

Kalenderjahr 1.10. - 31.3. Tagesmittelwert

SO2 (µg/m³) 20 20 50

NO2 (µg/m³) 30 80

Deposition

Jahresmittelwert

Staubniederschlag (mg/m²*d) 210

Blei im Staubniederschlag (mg/m²*d) 0,1

Cadmium im Staubniederschlag (mg/m²*d) 0,002
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Tabelle 3: Grenzwerte gemäß Ozongesetz

Ozongesetz BGBl 1992/210 idF

Dauerhafter Schutz der menschlichen Gesundheit

MW 8

Ozon (µg/m³) 120 dürfen im Mittel über 3 Jahre an nicht mehr als 25 Tage
pro Kalenderjahr überschritten werden

Informations- und Warnwerte

MW 1

Ozon (µg/m³) 180 Informationsschwelle

240 Alarmschwelle
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Zusammenfassung
Meteorologisch gesehen  war  2015  viel  zu  warm  und  zu  trocken.  Viele  Tage  mit  extrem  hohen
Temperaturen sind noch in guter Erinnerung. Ebenso in Erinnerung blieb auch, dass diese Hitzeperioden
sehr konstant über eine durchaus längere Zeit anhielten. In Niederösterreich lag das Temperaturmittel
1,7 °C über dem langjährigen Durchschnitt.
Der Vergleich des langjährigen Temperaturmittels mit den Werten des Jahres 2015 in der Abbildung 2
zeigt sehr schön die überdurchschnittlichen Temperaturen.

Abbildung 2: Temperaturmittel von 1990 bis 2013 (blau)  im Vergleich mit Temperaturverlauf von 2015 (rot)

Aus der Abbildung 2 ist ersichtlich, dass die Monate Jänner, Juni, Juli, August und November die größten
Beiträge lieferten. Das Minimum der Lufttemperatur wurde an der Station Heidenreichstein mit -10,6 °C
am 5. Februar verzeichnet, das Maximum lag bei 39,2 °C und wurde am 22. Juli in Vösendorf gemessen.
In der nachfolgenden Tabelle ist für die Sommermonate an ausgewählten Stationen die Anzahl der Tage
angegeben, an denen das Temperaturmaximum über 20 °C, 25 °C oder 30 °C lag.
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Tabelle 4: Anzahl der Tage, an denen die maximale Temperatur über 20, 25 und 30° C lag

Neben der Wärme war  auch die Trockenheit ungewöhnlich. Zwischen 22 bis 40 Prozent weniger
Niederschlag wurde in Niederösterreich verzeichnet. Damit war 2015 eines der zwanzig trockensten
Jahre seit es Aufzeichnungen gibt.

Immissionsseitig war das Jahr 2015 geprägt durch die langen heißen Schönwetterperioden.
Die Belastungen mit Ozon lagen dadurch deutlich über denen der Vorjahre. Insgesamt wurde an 17
Tagen der Grenzwert der Informationsschwelle überschritten. Die Alarmschwelle wurde ein einziges Mal
am 7. Juli 2015 überschritten. An den Stationen Klosterneuburg wurden dabei Ozonkonzentrationen von
246 µg/m³ und in Tulln 245 µg/m³ registriert.

In der Tabelle 5 sind die Tage, an denen zumindest an einer Station Konzentrationen > 180 µg/m³
gemessen wurde aufgelistet.
Tabelle 5:Tage mit Überschreitungen der Informationsschwelle bei Ozon

Monat Tag
Juli  7./17./19./22./24.
August 5./6. / 7./9./11./12./13./14./30.31.
September 1.

Die höchsten Konzentrationen wurden im Juli beobachtet, die meisten Überschreitungen an vielen
Stationen zeitgleich wurden im August verzeichnet. Der Höhepunkt der Belastungen wurde am 13.

Sommer 2015
Messort Juli August September

20° 25° 30° 20° 25° 30° 20° 25° 30°

Amstetten 31 23 2 29 22 5 12 4 0
Annaberg 21 13 0 22 17 0 5 2 0
Heidenreichstein 28 20 2 26 21 2 5 2 0
Klosterneuburg 31 24 6 28 22 10 14 3 0
Mistelbach 31 23 6 28 22 9 13 3 0
Mödling 31 23 3 29 22 5 12 3 0
Schwechat 31 23 6 29 23 9 16 4 0
St. Pölten 31 22 5 27 23 6 12 3 0
Tulln 30 24 7 26 21 8 13 3 0
Wiener Neustadt 31 21 1 30 21 1 12 3 0
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August 2015 registriert – an diesem Tag wurde an 23 Stationen der Grenzwert für die
Informationsschwelle von 180 µg/m³ überschritten.

Im Gegensatz zu Ozon setzten sich die niedrigen Belastungen mit Feinstaub PM10 auch im Jahr 2015
fort. Der milde Winter mit wenig Schnee und durchaus milden Temperaturen spielt hier sicher eine Rolle.
Der Grenzwert für die Jahresmittel von 40 µg/m³ und der Grenzwert für das Tagesmittel von 50 µg/m³
wurden an allen Stationen eingehalten. Die laut EU-Richtlinie höhere Toleranzmarge von erlaubten 35
Tagen mit Überschreitungen wurde daher im gesamten Messnetz ebenso eingehalten.
Die Jahresmittelwerte bei PM2.5 lagen zwischen 14 und 16 µg/m³, das Belastungsniveau entsprach in
etwa dem des Vorjahres.
Die Äquivalenz der Staubmessung mit den automatischen Monitoren wurde durch Vergleichsmessungen
mit gravimetrischen Methoden überprüft und nachgewiesen. Für die Geräte TEOM-FDMS und GRIMM
wurde der Faktor aufgrund der gravimetrischen Messergebnisse modifiziert und die Staubwerte damit
berechnet.
Im Allgemeinen waren die Belastungen bei Schwefeldioxid sehr gering, nur in den Wintermonaten
wurde ein leichter Anstieg der Belastungen beobachtet. Die Immissionskonzentrationen lagen weit unter
den gültigen Grenzwerten.
Bei Stickstoffdioxid waren die Belastungen ebenfalls an den meisten Stationen nicht auffällig. Erhöhte
Belastungen traten wieder an verkehrsnahen Standorten auf, wobei die Messstelle St. Pölten
Europaplatz die höchsten Konzentrationen verzeichnete. Der Grenzwert für das Jahresmittel wurde 2015
mit 35 µg/m³ eingehalten. Der Grenzwert für den Halbstundenmittelwert wurde allerdings im Jänner an
der Station St. Pölten Verkehr überschritten.
Beim Schadstoff Kohlenmonoxid konnten keine auffälligen Belastungen verzeichnet werden – sie
verliefen das gesamte Jahr über auf sehr geringem Niveau.

Im Jahr 2015 wurden im Messnetz einige Veränderungen vorgenommen. Die Station Klosterneuburg
Verkehr wurde an einem Standort verlegt, an dem die Immissionen von der Umfahrungsstraße, der
Wienerstraße und der Bahn erfasst werden. Nachfolgend ein paar Bilder von der spektakulären
Umsiedelung und dem neuen Standort.
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Abbildung 3: Verlegung der Station Klosterneuburg Verkehr und der neue Standort

In das Jahr 2015 fiel auch die Übersiedelung des Luftgütemessnetzes vom Standort Baden nach St.
Pölten. Zwei der drei Messnetzserver wurden im Zuge der Übersiedelung erneuert, die völlig
unterbrechnungsfrei über die Bühne ging. Für den Außenstehenden war nicht ersichtlich, dass in der
Woche vom 21. – 25. 9. die Messnetzrechner in Baden abgeschaltet und in St.Pölten wieder in Betrieb
genommen wurden. Das Kalibrierlabor wurde am neuen Standort auf den Stand der Technik gebracht
und entspricht völlig den Vorgaben der Qualitätssicherung. Die Übersiedelung war eine logistische
Herausforderung, die nur mit viel Einsatz und tatkräftiger Unterstützung aller Beteiligten schlussendlich
zu einem guten Ende kam.

Die Internetseiten www.numbis.at wurden technisch auf neue Grundlagen gestellt. Aber nicht nur der
technische Unterbau wurde erneuert, sondern auch die Präsentation der Daten. Die
Auswahlmöglichkeiten bzgl. Stationen und Parameter und die Kombinationsmöglichkeiten wurden stark
erweitert. Die Flexibilität ist deutlich größer geworden und bietet somit dem Anwender eine Vielzahl an
Möglichkeiten sich einen Überblick über die Luftgütesituation zu beschaffen.

Bei den Messgeräten kam es zur Anschaffung von 15 Stück Ozongeräten und  eines Staubmessgerätes
der Fa. Grimm.

Die Usertagung der Messnetzsoftware UBIS4 wurde im April in Krems durchgeführt. Alljährlich treffen
die User der Software (Salzburg und Niederösterreich, 6 deutsche Bundesländer: Hessen, Rheinland-
Pfalz, Bayern, Saarland, Brandenburg, Thüringen, das EU Labor in Ispra und drei Industriekunden) mit der
Firma zusammen, um Weiterentwicklungen zu diskutieren und gemeinsam zu beschließen.




































































